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Die Berner Kinos 1953

mit einem zeitlichen Riickblick
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Die Stadt Bern weist anfangs Oktober 1953 13 Kinos mit 5893 Sitzplitzen
auf, wobei die Notsitze nicht in Rechnung gestellt sind. Somit trifft es 11 807
Einwohner auf 1 Kino und 38 Kinositzplitze auf 1000 Einwohner (s. a.
Zusammenstellung Seite 125).

Zur Entwicklungsgeschichte der Berner Kinos sei bemerkt, daB
bereits 1907 ein stdndiger Kinematograph ,,Radium‘ in der Marktgasse 17
betrieben wurde, der im folgenden Jahr in die Grabenpromenade 1 iiber-
siedelte. Dazu kam 1908 das Cinéma Central in der Marktgasse 27 (Eingang
im AmthausgidBchen), das dlteste und kleinste der heute bestehenden Licht-
spieltheater. Daneben bewahrten die Gastspiele der schon lingst bekannten
Wanderkinos zundchst weiterhin ihre Zugkraft, die u. a. in der Stddtischen
Reitschule und anldBlich der Messen auf der Schiitzenmatte stattfanden.

Von den aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg stammenden stindigen Licht-
spieltheatern blieb neben dem ,,Central’ nur das vom Oktober 1912 datie-
rende ,,Metropol (Waisenhausplatz) bestehen. Andere wie das ,,Monbijou‘*
(Monbijoustrafle 14, Eroffnung 1909), ,,Berna® (Beundenfeldstrafle 32, 1911),
,,Helvetia® (Speichergasse 39, 1911) und ,,Colosseum‘ (Langgalstrale/
Lerchenweg) sind wieder verschwunden. Erwidhnung verdient schlielich der
zeitweise Kinobetrieb im Stadttheater (auBerhalb der Theatersaison), wie wir
ihn spiter auch im ,,Alhambra‘-Theater antreffen.

Noch wihrend des 1. Weltkriegs vergrolerte sich die Zahl der Kinos und
Kinoplidtze voriibergehend. Im Januar 1915 wurde das Kino im ,,Volks-
theater'-Saal des Volkshauses erdffnet, das heutige ,,Forum®, in den 20er
Jahren unter dem Namen ,,Artistic” gefithrt, und im Februar 1916 folgte das
,,St. Gotthard®, 1921 hatte sich der Kinobestand auf 4 Betriebe mit rund
1600 Sitzen (15 auf 1000 Einwohner) zuriickgebildet. Erst 1924/25 kamen 3
weitere Kinos dazu (,,Bubenberg‘; ,, Tivoli’“ in der Lorraine, das heute
dlteste AuBenquartierkino und ,,Splendid‘‘). Sie erhoéhten das Sitzplatzan-
gebot auf rund 3400 (Mitte 1927), was 31 Pliatzen auf 1000 Einwohner ent-
spricht. Von Ende 1928 bis Mitte 1930 fanden auch im Hotel Sternen in
Bimpliz regelmiBig Kinovorfithrungen statt.

Das Jahr 1929 brachte Bern den noch heute gréf3ten Kinobetrieb (Capitol).
Aus dieser Zeit datiert der rasche Ubergang vom Stumm- zum Tonfilm, der
zundchst im ,,Splendid® im Oktober 1929 einsetzte. Aber erst 1945 wurde ein
weiteres Lichtspieltheater eréffnet. Noch am 1. Januar jenes Jahres besall
Bern erst 8 Kinos, die nach verschiedenen Bestuhlungsidnderungen 4159 Per-
sonen faBten, das sind wiederum 31 auf 1000 Einwohner.
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In der Nachkriegszeit entstanden bisher 5 Lichtspieltheater: , Studio‘,
,,Jura®, |, Victoria‘* im Spitalacker, ,,Rex‘“ und ,,Scala“-Biimpliz, das 1953
den seit Ende 1948 wieder regelmdBigen Kinobetrieb im Sternen Biimpliz
abloste. Diese Neugriindungen — zu denen zahlreiche Renovationen kamen —
fithrten zum Bestand von 13 Kinos mit 5893 Sitzplitzen (= 38 auf 1000
Einwohner) im Oktober 1953. Ein Kurzfilmkino (Cinébref) fiir rund 270 Per-
sonen steht im Bollwerk vor der Erdffnung.

Die Agglomerationsvororte Berns verfiigen {iber 2 Kleinkinos und
zwar Koniz iiber eines mit 378 Sitzplitzen, das 1950 im Liebefeld entstand
und Bolligen iiber das Kino Ostermundigen (272 Sitzpldtze, 1952 in Betrieb
genommen). Bremgarten, Muri und Zollikofen sind ohne Kino.

Die im ganzen relativ geringe Ausstattung der AuBBengemeinden mit Kinos
kommt auch bei einem Vergleich folgender Zahlen zum Ausdruck:

Gebiee Kings a%ifmlvolté?rfg absolustitzpla;%zlfv ;gggr
Stadt Bern ................. .13 11 807 5893 38
Agglomerationsvororte Berns .. 2 22 750 650 14
Agglomeration Bern .......... 15 13 266 6543 33

Die Mehrzahl der Berner Lichtspieltheater, nimlich 10 Betriebe (76,99,)
mit 4921 Sitzplitzen (83,5%,) hat ihren Standort in der Inneren Stadt oder
anschlieBend an diese. So finden wir allein im Roten Quartier (zwischen
Hirschengraben und Waisenhausplatz/Biarenplatz) 5 Kinos fiir 2245 Personen
und im Gelben Quartier (zwischen Waisenhausplatz/Béarenplatz und Korn-
hausplatz/Theaterplatz) 3 Filmtheater fiir 1130 Personen. Dazu kommeén in
unmittelbarer Nachbarschaft dieser Kinozentren 1 Lichtspieltheater mit 838
Plitzen im Griinen Quartier (zwischen Kornhausplatz/Theaterplatz und
Rathausgasse/Kreuzgasse) und 1 Kino fiir 708 Personen im Monbijouquartier
an der Grenze der Inneren Stadt.

Auf die ibrigen Quartiere entfallen nur 3 Betriebe (23,19%,) mit einem Ange-
bot von 972 Pldtzen (16,5%,) und zwar je einer in der Lorraine, im Spitalacker
und in Bimpliz.

Das allseits gut zugingliche Stadtzentrum steht somit trotz der groBlen
ortlichen Konkurrenz als Kinostandort weitaus im Vordergrund. In den zur-
zeit zwar dicht besiedelten, untereinander aber relativ wenig verbundenen
duleren Stadtteilen sind die Lichtspieltheater noch immer diinn gesit. Die
Vermehrung der Kinos in den AuBenquartieren Berns und die Errichtung der
Vorortskinos in den letzten Jahren zeigt immerhin eine leichte 6rtliche
Dezentralisation an.
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Das Sitzplatzangebot belduft sich heute im Durchschnitt der 13 Kinos auf
453. Eine Gruppierung der Lichtspieltheater nach der Betriebsgro8e ergibt
das Fehlen von Grof8kinos mit iiber 1000 Sitzplitzen in Bern. Mittelbetriebe
mit 501-—1000 Plitzen sind 4 vorhanden; auf sie entfallen 2759 oder 46,8%,
aller Sitze. Die Kleinkinos (251—500 Plitze) iiberwiegen weitaus, zidhlen doch
— mnach der Erdéffnung der ,,Scala® an Stelle des Lichtspielbetriebes im
Sternen-Biimpliz — 8 Betriebe, oder fast 2/, aller, zu dieser Gréfenklasse, die
zudem tber 2977 Sitze (50,59%,) verfiigt. Ein weiteres Kino fiir 157 Personen
(2,7%,) gehort zu den Kleinstbetrieben (250 Plitze und darunter).

Die Zahl der Vorstellungen erreicht wéchentlich nach dem Stand von
Anfang Oktober 1953 in 11 Berner Kinos je 28 und in je einem weiteren 11 und
10, das sind zusammen 329. Im Jahre 1952 fanden insgesamt rund 15 100 Vor-
stellungen statt, 1949 waren es erst 14 000 und 1945 11 100.

Das eigentliche Fassungsvermoégen der Filmtheater ist das Produkt von
Sitzplatzangebot und Zahl der Vorstellungen. Fiir die Berner Kinos betrug
es 1952 rund 7,4 Mio Personen gegeniiber 7,0 Mio und 5,9 Mio in den Jahren
1949 bzw. 1945.

Zieht man zur bessern Beurteilung der Ausstattung Berns mit Kinos die
einschligigen Verhidltnisse in den andern Schweizerstddten heran,
so zeigt sich, daBB Bern anfangs 1953 {iber relativ weniger Lichtspieltheater
und Kinositzplitze verfiigt, als jede der andern 9 groferen Stddte, aber auch
iiber weniger als die {ibrigen Stadteim Durchschnitt (vgl. Anhangtabellel).
Auffallend gut sind demgegeniiber die gréferen Stddte der franzdsischen
Schweiz und Biel mit Kinos und Kinositzen versehen. Uber die vergleichs-
weise Bedeutung der einzelnen KinogriéBenklassen moge die Anhangtabelle 1
tiir sich sprechen.

Der Spielbetrieb der Berner Lichtspieltheater ist verhdltnismaBig intensiv
und damit auch deren Fassungsvermdgen relativ grol. So betrachtet kommt
unserem Kinowesen im interkommunalen Vergleich mehr Bedeutung als auf
Grund der Zahl der Kinos und Kinositzplitze zu: Bezogen auf 1000 Ein-
wohner besitzen von den 9 iibrigen groferen Schweizerstidten 1952 nur Genf,
Lausanne, Basel und Luzern ein merklich gréBeres Fassungsvermogen ihrer
Kinos als Bern; in Winterthur, St. Gallen und Chaux-de-Fonds ist es sogar
wesentlich geringer.

Was fiir Entwicklungstendenzen zeigt die Verbreitung der Lichtspiel-
theater seit der Vorkriegszeit im interlokalen Vergleich ? Nach der allgemeinen
Stockung wihrend der Kriegsjahre 1939—45 ist die seitherige Zunahme der
Kinos und Kinositzpliatze in Bern — wo seit 1929 kein Filmtheater mehr
er6ffnet worden war — unter den gréBeren Schweizerstidten verhdltnismaBig

4



— 122 —

stark (sieche Anhangtabelle 2). Trotz diesem leichten Nachholen weist
Bern heute kaum mehr Kinositzplitze als im Landesdurchschnitt auf. Zu
dessen Erhéhung trug der nachkriegszeitliche Aufschwung des Kinowesens
in den nichtstddtischen Gemeinden — das sind statistisch gesehen alle Ge-
meinden mit weniger als 10 000 Einwohnern — wesentlich bei. Auch im Kan-
ton Bern, der anfangs 1953 insgesamt 84 Lichtspieltheater fiir 26 542 Per-
sonen besitzt, ist der Vorsprung der Sitzplatzzahl in den Stddten Bern und
Biel gegeniiber dem Kantonsdurchschnitt geringer geworden.

Die Besucherzahl der Berner Kinos kennen wir seit der Erhebung der
stidtischen Billettsteuer, d. h. ab 10. August 1919. Von 1919 bis 1952 wurden
insgesamt 44,2 Mio Kinoeintrittskarten abgegeben. 1631 ( Jahr der I. Schweiz.
Ausstellung fiir Gesundheitspflege und Sport = , Hyspa‘’’) war die Ver-
doppelung des Besuchs der Lichtspieltheater von 1920 (686 259 Personen)
erreicht. Nach starken Ausfillen in der 2. Hilfte der 30er Jahre (Wirt-
schaftskrise, Kriegsausbruch) iiberschritt die Kinofrequenz erst 1943 die
bereits 1931 erlangte Zahl und nahm nun rasch weiter zu: 1952 waren es
2 406 644 Kinobesucher; das sind 250,79%, mehr als 1920 bei einem gleichzeiti-
gen Bevolkerungsanstieg um 44,09, und entspricht 6685 Besuchern pro Spiel-
tag. Uber weitere Einzelheiten geben die Anhangtabelle 3 und die gra-
phische Darstellung 1 AufschluB.

Der Anteil der Kinobesucher an der Besucherzahl aller billettsteuerpflich-
tigen Veranstaltungen betragt 1952 63,09, gegeniiber 49,7%, im Jahre 1920
und 67,99, bzw. 68,99, in der ersten Kriegszeit (1939 und 1940).

Wie oft geht der Berner ins Kino? Heute hiufiger als in fritheren Jahren,
entfallen doch 1952 15,8 Kinobillette auf 1 Einwohner gegeniiber 6,6—7,5
in der Periode 1920—25, 10,0—12,1 in den Jahren 1929—34 und 8,8—9,7 in
der riickldufigen Periode 1935—42, auf die erst der heutige Wiederanstieg
folgte. Fiir die Agglomeration Bern, d. h. bei Mitberiicksichtigung der 2 Kinos
und der Wohnbevoélkerung der Vororte ergeben sich rund 13 Kinobesuche pro
Einwohner.

Eine Verfeinerung der Berechnung entsteht, wenn die Wohnbevdélkerung
ohne die 0—15jdhrigen zum Vergleich herangezogen wird, da fir die Vorschul-
und Schulpflichtigen ein Kinoverbot besteht (Ausnahmen von diesem fallen
nicht ins Gewicht). Auf 1 Einwohner von iiber 16 Jahren kommen 1952 in der
Stadt Bern 19,9 und in der Agglomeration Bern rund 16 Kinobesuche im
Durchschnitt. Tatsdchlich fallen noch weitere Teile der Wohnbevélkerung fiir
den Kinobesuch voriibergehend auBer Betracht, anderseits nehmen an diesem
aber auch Auswirtige teil.
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Wie weit wird das Fassungsvermdégen der Berner Lichtspiel-
theater ausgenitzt? Da 1952 auf 7,4 Mio angebotene Sitzplitze 2,4 Mio
Besucher kamen, betrug die Ausniitzung im Jahresdurchschnitt rund 339,.
In den Jahren 1949 und 1945 waren es 30 bzw. 289%,. Bei Beniitzung dieser
Zahlen dirfen die starken zeitlichen, hauptsichlich wetterbedingten Frequenz-
unterschiede nicht iibersehen werden. So schwankte der Kinobesuch 1952
bei einem Monatsmittel von 200 553 Personen zwischen 259 629 im November
(+29,5%) und 132 365 im Juli (—34,09%). Auf den Spieltag entfielen dem-
nach im November 8654 und im Juli 4270 Besucher gegeniiber 6685 im Jahres-
durchschnitt. Im Jahrfinft 1948/52 lag das Besuchermaximum im Januar
28,49, tber und das Besucherminimum im Juni und Juli 21,8 bzw. 24,29,
unter dem Monatsdurchschnitt. Bekannt sind die Besucherspitzen am Sams-
tagabend und Sonntag.

Der Kinobesuch erbrachte an stidtischer Billettsteuer 1919—52 7,8 Mio
Franken und an kantonaler Billettsteuer 1936—52 weitere 2,6 Mio Fr.

Die stiddtische Billettsteuer betré’tgt 10°, bei Kinobilletten bis zu Fr. 2.—
sowie bei Billetten fiir andere gewerbsméaBige Veranstaltungen bis zu Fr. 4.—
und 159, bei hoheren Eintrittspreisen, wobei fiir angefangene 50 Rappen
5 Rappen belastet werden. Billette unter 70 Rappen sind steuerfrei.

Als kantonale Billettsteuer werden seit 1. Juli 1936 5 Rappen fiir jeden
angefangenen Franken bei Billettpreisen von 1 Franken an erhoben. Der
gesamte Reinertrag der stidtischen und ein Teil des Ertrags der kantonalen
Billettsteuer ist zur Forderung kiinstlerischer Zwecke bestimmt.

Die Entwicklung der Kinobillettsteuereinnahmen verlduft &hnlich der fiir
die Kinobesucherzahl festgestellten (vgl. hiezu Anhangtabelle 3 und
graphische Darstellung 2). Der Ertrag der stddtischen Steuer betrug
1920 rund 123 000 Fr., bereits 1931 nahezu doppelt so viel, stieg dann erst
1944 dartiber hinaus und stellte sich 1952 auf 472 000 Fr., d. h. fast auf das
4fache von 1920. Der Anteil der Kinobillettsteuereinnahmen an den gesamten
stadtischen Billettsteuercinnahmen belief sich 1952 auf 51,79, ; 1940 waren es
sogar 60,39, aber 1920 nur 33,59%,.

Die zusétzliche kantonale Kinobillettsteuer ergab 1952 248000 Fr., also fast
das 3fache von 1937 (89 000 Fr.). Zum Gesamtaufkommen der kantonalen
Billettsteuer trug sie bisher zwischen 51,6% (1949) und 64,39, (1940) bei;
1952 traf es 55,79,.

Der Anteil der Kinos an der Gesamtbesucherzahl billettsteuerpflichtiger

Veranstaltungen ist gréBer als am gesamten Billettsteuerertrag, trotzdem die
Kinobillette durch die stddtische Billettsteuer z. T. mehr belastet sind als die
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ibrigen Billette. Die Ursache liegt im durchschnittlich niedrigeren Preis der
Kinobillette begriindet.

Die Einnahmensumme der Kinos aus dem Billettverkauf, die
eine Vorstellung von der wirtschaftlichen Bedeutung der verhdltnismilig
wenigen Unternehmungen gewidhrt, 1Bt sich zufolge der Bemessungsart
der Berner Billettsteuern nicht aus deren Gesamtaufkommen berechnen.
Das Stddtische Billettsteueramt hat uns jedoch entgegenkommenderweise
die Billetteinnahmensumme der Berner Lichtspieltheater berechnet. Sie
betrug 1952 — ohne die 0,7 Mio Fr. Billettsteuern — 4,2 Mio Ir. und resultierte
wie die Billettsteuereinnahmen vor allem aus den Billetten zu netto Fr. 2.—
und 1.50, die von den Kinobesuchern weitaus bevorzugt wurden.

Eintrittspreis Abgegebene Billetteinnahmen Billettsteuer-
ohne Billettsteuern Billette (ohne Billettsteuern) einnahmen

% % %

her FriB— ciinsaisgs 18 21 26
Fr.2.— ... ... ... .. ... 33 37 33
Fr.1.50%) ............. 43 37 27
Unter Fr.1.50 ......... 9 S 4
Zusammen 100 100 100

1) EinschlieBlich einer kleinen Zahl Billette zu Fr. 1.70.

Von den 13 Berner Lichtspieltheatern werden der Unternehmungs-
form nach im Oktober 1953 6 durch Aktiengesellschaften, 1 durch eine Kom-
manditgesellschaft und 6 durch Einzelpersonen betrieben. Von letzteren
waren 3 als Kinounternehmer nicht oder noch nicht im Handelsregister einge-
tragen.

Die Berner Kinos sind mit den iibrigen Kinos der deutschen und italieni-
schen Schweiz im ,,Schweizerischen Lichtspieltheater-Verband® (Ziirich)
zusammengeschlossen, neben dem die ,,Association cinématographique de la
Suisse romande‘’ (Lausanne) besteht.

Wie vielen Personen dienen die Berner Kinos als Erwerbs-
quelle ? Die letzte eidg. Betriebszidhlung (1939) stellte 55 Erwerbstitige in
den damaligen 8 Kinos fest. Aus neuerer Zeit liegen nur Angaben iiber die Zahl
der Einwohner Berns vor, die vom Kinogewerbe leben; nach der eidg. Volks-
zihlung 1950 sind es 69 Erwerbstitige bzw. 138 Erwerbstitige und Angeho-
rige (gegeniiber 62 bzw. 123 im Jahre 1941 und 58 bzw. 106 im Jahre 1930).
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Kinos in der Agglomeration Bern anfangs 1953 nach Standort, Eréffnungsjahr,
Zahl der Sitzplitze und Vorstellungen

Sitzpldtze Vorstel-

Name Standort (Quartier, StraBe, Nr.) Eréﬁ;ﬁ]‘é“gs' anfangs  lungen pro
Okt. 1953 Woche
Stadt Bern
Central Gelbes Quartier, Marktgasse 27 ... 1908 157 28
Metropol Gelbes Quartier, Waisenhausplatz25 1912 488 28
Forum Gelbes Quartier, Zeughausgasse 9 . 1915 485 28
St. Gotthard Rotes Quartier, Bubenbergplatz 13 1916 378 28
Bubenberg  Monbijou, Laupenstralle 2 ....... 1924 708 28
Tivoli Lorraine, Hofweg 11 ...... R 1925 284 11
Splendid Rotes Quartier, v. Werdt-Passage 8 1925 670 28
Capitol Griines Quartier, Kramgasse 72 ... 1929 838 28
Studio Rotes Quartier, Ryffligilchen 6... 1945 316 28
Jura Rotes Quartier, Bankgdfichen 6 ... 1947 543 28
Victoria Spitalacker, Moserstrafle 24 ... ... 1949 376 28
Rex Rotes Quartier, Schwanengasse 9 . 1952 338 28
Scala Bimpliz, Bimplizstralle 105 ..... 1953 312 10
Agglomerationsvororte Berns
Elite Liebefeld (Kéniz), Konizstralle 265 1950 378 9
Neuhaus
Oster- Ostermundigen (Bolligen),

mundigen  Schermenweg 194 ............. 1952 272 9
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Kinos und Kinositzplitze im interkommunalen Vergleich anfangs 1953 nach
Betriebsgrof3enklassen

Sitzplitze in Kinos mit

1 Ein- Sitzplitze Kinos mit ... Plitzen . Sitzplatzen
Stadte Kinos wr?eh;-

auf 1| ab- |™™) 100~ | 251— | 501 | iiber | bis | 251- | 501- | iiber

Kino | solut P 250 500 [ 1000 | 1000 250 500 1000 1000
Bern') ...... 13 {11685 5867 39 2 7 4 | — 407 2665 2795 —
Zirich . ..uan 37 (10922(20906| 52 5| 18 9 5 8581 7378 6533 6137
Basel ....... 17 [11088[10236| 54 2 4 | 11 | — 381 1629] 8226] —
Genf ........ 27| 5681|13307| 87 71 10 7 3 | 1244 3606] 4775) 3682
Lausanne .. .. 14| 7857 8322| 76 3 3 6 2 644 979 4077 2622
St. Gallen . 7 110000] 2782| 40 3 2 21 — 606 880 1296/ -—
Winterthur .. 6(11483] 3131] 45 | — 3 3| — | — 1122} 2009) —
Luzern ...... 71 8829 3111f 50 2 4| — 1 446{ 1567 — 1098
Biel ........ 71 7300[ 4183| 82 1 3 2 1 200 1217 1505] 1261
Chaux-de-Fds. 6| 5833] 3156/ 90 2 2 1 1 3951 751 898 1112

Zusammen .. | 141 | 9182/75001| 57 | 27 | 56 | 45 | 13 | 5181[21794[32114[15912
Ubrige Stidte 82| 5957/32852| 67 955 ) 18 | — | 1794/20395|10663] —
Stadte zus. .. | 223 | 7996; 10783 60 | 36 |111 | 63 | 13 | 6975/42189(42777(15912

Kinos und Kinositzplitze im interlokalen Vergleich seit 1939

2 Kinos Sitzplatze auf lgé%zpéiiirtﬁohner
Gebiete

1939 | 1945 [ 1949 ( 1953 | 1939 1945 1949 1953 [ 1939 | 1945 | 1949 | 1953
Bernt)........ 8 81 11 13| 4198 4159 5146] 5867| 34 | 31 | 36 | 39
ZHFICH & 4 wo s ww s 26| 29| 31| 37(15806/16283(18026(20906| 48 | 47 | 47 | 52
Basel ......... 15| 15| 15| 17| 8326 8309 8314(10236| 51 | 50 | 46 | 54
Genf ......... 201 204 23| 271 9310 9577(10585|13307| 76 | 72 | 71 | 87
Lausanne ..... 11| 11} 13| 14| 7015 7033| 8278 8322 78 | 72 | 79 | 76
St. Gallen .. ... 6 6 6 71 2435| 2532{ 2431 2782 38 | 40 | 37 | 40
Winterthur 4 4 6 6| 2068 2069 3100{ 3131 35 | 34 | 47 | 45
Luzern ....... 7 7 7 71 3340| 3049 3129 3111| 62 | 54 | 52 | 50
Biel .......... 6 6 6 71 4158| 3725 3725 4183102 | 83 | 78 | 82
Chaux-de-Fonds 6 6 6 6| 3050| 2860 3121f 3156/ 99 | 91 | 93 | 90
Zusammen .... | 109|112 | 124 | 141 [59706(59596(65855{75001] 56 | 53 | 53 58
Ubrige Stadte .| 60| 53| 59| 82(22412(21089(24418|32852{ 76 | 66 | 71 | 67
Stadte zus. .... | 169 | 165 | 183 | 223 |182118(80685|90273| 107833; 60 | 56 | 57 | 60
Ubr. Gemeinden | 179 | 185 | 222 | 287 |45242|47690[60303(75656| 16 | 16 | 20 | 35
Schweiz ...... 348 | 350 | 405 | 510 | 127360] 128 375 150576 183509 30 | 29 | 33 | 38
Davon Kt.Bern 47| 52| 65| 84 (16943|17564|21540{26542 24 | 23 | 28 | 32

1) Neuester Stand (anfangs Oktober 1953) s. S. 119 ff.
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Kinobesuch und Billettsteuerertrag in der Stadt Bern

Abgegebene Kinobillette Stidtische Billett- Kantonale Billett-
3 (=Besucher) steuer steuer
9, der
Besucher
Jahre o Bin. |aller billett-| der Kinos |% Anteil | der Kinos |/ Anteil
absolut 3\?0h1'112r steuer- absolut der absolut der
pilichtigen Fr. Kinos Fr. Kinos
Veran-
staltungen
1919 284 078Y) ; 52,0 47 460%) 41,9
1920 686 259 6,6 49,7 123 289 33,5
1921 651 922 6,3 50,8 118 527 37,4
1922 640417 6,2 54,9 118 906 39,8
1923 626 655 6,0 51,2 112 870 36,5
1924 765 882 7,2 56,6 139 878 42,9
1925 800 602 7,5 53,3 146 270 42,8
1926 933 059 8,6 57,8 169 707 48,0
1927 974 817 9,0 56,6 172716 46,1
1928 943 216 8,6 54,6 165 970 45,1
1929 1106 330 10,0 59,2 197 087 49,1
1930 1299 406 11,6 63,4 235 588 54.3
1931 1381035 12,1 62,1 242 929 52,7
1932 1364931 11,7 64,1 234 402 54,2
1933 1360 400 11,4 63,5 230 557 b4,4
1934 1251 098 10,4 59,9 211191 51,1
1935 1179014 9,7 64,5 193 979 53,7
1936 1135480 9,3 60,3 180 156 49,6 46 1282) 53,2
1937 1065 196 8,8 62,2 163 944 49,7 88 961 53,1
1938 1125 809 9,2 64,7 174 336 56,0 95415 59,3
1939 1098 595 8,8 67,9 168 376 58,1 94 011 62,1
1940 1 209 468 9,4 68,9 185 429 60,3 103 462 64,3
1941 1288 454 9,9 63,2 203 364 56,2 113 452 60,6
1942 1274 961 9,7 64,1 204 673 55,7 114 788 60,2
1943 1427619 10,7 63,0 235419 55,8 131014 60,0
1944 1516 402 11,2 63,6 250 280 56,2 139 071 60,3
1945 1 668 696 12,1 61,8 287 180 53,1 156 945 56,8
1946 1 885 493 13,6 62,8 342 694 53,1 183 448 56,8
1947 1951932 13,8 60,2 358 070 49,0 191 166 52,6
1948 2189 901 15,3 62,6 417 237 50,2 219 817 54,7
1949 2074 150 14,3 60,1 395 584 47,2 208 741 51,6
1950 2 240 359 15,3 61,0 420 352 48,1 224 638 52,4
1951- 2 350 864 15,7 62,6 473 625 54,0 245 592 56,3
1952 2 406 644 15,8 63,0 471 697 51,7 248 372 55,7

1) Ab 10. August.

?) Ab 1. Juli.




Tafel 1

Teusa Besudherzahl billetisleuergfiichtiger Veranstalfungen 1920-52 in der Stadt Bern. (e
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Tafel 2
Tausend adfi i % Tauscnd
Teusend Brutioertrag der Berner sladlisden Billeifsteuer 1920-52. i
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	Die Berner Kinos 1953 mit einem zeitlichen Rückblick

